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iescnmacht seit zweieinhalb Jahren flechten, die Palme
des Friedens zu legen! Mehr denn je gilt jetzt das

te Zum LLjährigen Geburtstage
jj Kaiser Wilhelms«
nl - eil dem Kaiser! Mit diesem Rufe, in dem
^deutsche Volk seine Verehrung, Liebe und Treue für SlaU
a|jer Wilhelm an dessen 59. Geburtstag zum Ausdruck
^bringt, verbindet sich das herzinnigste Flehen von Millio-
ösnen, daß der Lenker der Völker-- und Menschen-Gcschiäe
^rcn sturmerprobten Führer Deutschlands wie bisher, so
strich fernerhin schützen, schirmen und segnen möge, daniit
st?s ihm vergönnt sei, auf den glorreichen Lorbecrkranz,
nwen unsere nnd unserer Verbündeten unübertreffliche» Hel¬
fen im gewaltigen Kampfe mit der zahlreichen Feinde
Sp*elM
eEort : „In Gottes Schutz jedwedem Feinde Trutz!"
^Kaiser Wilhelm, der seit dem Tage, an dem er den Thron
seiner Väter bestiegen, kein anderes Streben und kein höhe¬
ndes Ziel kannte, als der Hüter der Friedens und der all-
nchemeinen Wohlfahrt zu sein, mußte im 27. Jahre seiner
"Ggensreichen Regierung notgedrungen und gezwungen

Schwert greifen, um des Volkes Heil, das Recht und
;r,»es Gedeihens Hort gegen eine Well habgieriger, haß-
ndrfüllter Feinde zu verteidigen und zu sichern,
ss- Welche verbrecherischen Pläne und Absichten diese
'"Feinde unter Englands Führung ersonnen haben und zu

erwirklichen entschlossen sind, darüber ist kein Zweifel ge¬
blieben . Die Friedenshand, welche Kaiser Wilhelm und

iit ihm seine Verbündeten wiederholt ihnen in voller
lufrichtigkeit dargeboten, wiesen sie mit Hohn nnd Spott
md unter den denkbar größten Schmähungen und Ver-
eumdungen, deren ihr heuchlerischer Lügenmnnd fähig
st, zurück. Dabeiließen PPJiä „l-nAruä R. cksttzwIZ2
allen und zeigten sich vor der ganzen Welt in ihrer wah-
en Gestalt. Wer bis dahin noch irgendwie die Hoffnung
egte, daß das Gefühl der Menschlichkeit die Feinde
Deutschlands dazu bewege« könne, dem furchtbarsten Döl-
ermorden der Weltgeschichte durch Friedensverhandiungen
in  Ende zu machen, der ist jetzt davon überzeugt, daß
äst dem Gezücht der Schlangen kein Pakt geschlosten wer-
en kann. Diese Rattern müssen mit der Schärfe des
Schwertes getroffen und für die Menschheit unschädlich
emacht̂werden Mr immer. M,

„Völker Europas, wahrt eure heiligsten Güter!"
chrieb einst Kaiser Wilhelm unter das bekannte Bild , das
inwies auf die Gefahren, die unserer christlichen Kultur
om fernen Osten her drohten. Die Mahnung zur Ein-
eacht und zum Frieden, die damit ausgesprochen wurde,
wd keinen Widerhall in den Herzen unserer seit 1914
ereinigten Feinde. Sie bemühen stch nicht nur keines-
,egs, die heiligsten Güter der christlichen Nationen zu
hützen, sondern sie ließen stch auch von England , wie
on einem bösen Zauberer, der nach der Welttyrannei
machtet, dazu verleiten, alles daran zu setzen, um Europas
Lnder zu verwüsten und in mörderischem Rtesenkampfe

Segnungen der christlichen Zivilisation dem Mannno»
«mus zu opfern, der seit den Tagen des brtttschen Phi-
osophen John Bake, des Verkündigers des schranken-
rt” ; a*etloIlSm u8, das „Evangelium" Englands , des

eldgierigen und herrschsüchtigen britischen Räuber»
( Alkes ist. .

bet  Menschheit, den wir zu bekämpfen ha»
P l »niĉ IeW"ichtS anderes, als jener gewissen»

’ 2 : gmu2, b*r ti «h wie eine verheerende Pest
on Großbritannien aus verbreitet hat durch die Kultur»
iel Deshalb handelt es sich nicht nur um einen Krieg
wischen den Nattonen, sondern auch — und zwar vor
»em! - um einen solchen zwischen zwei Welt» und Le-
ensanschauungen. Und in diesem Kampfe ist unser Kaiser
er Bannerträger derjenigen Weltanschauung, die allein
er Menschheit zum Heile gereicht. Darum dürfen wir un-
erzogt der Zukunst entgegensehen. Denn Gott wird um

e Kraft stärken, damit wir in dem schweren Kampfe
Sieg über die Weltverderber erringen.
In dieser Zuversicht begehen wir z»m dritten Male
Geburtstag Kaiser Wilhelms inmitten des Welt-

ndes mit dem Ruse: Mit Gott für Kaiser und Reich
der Völker Wohlfahrt und Gedeihen!

Der deutsche SchlachtenhMchL.
Großes Hauptqna. r' .-r , 26. Januar 1917. (WTV.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.

Aus dem Westufer der Maas stürmten im 8lb-
schnitt des Generals der Infanterie von FrancoiL
unter dem Befehl des Generalleutnants von dem Born«
bewährte westfälische und Teile badischer Regimenter
wirksam unterstützt durch Artillerie , Pioniere Und Mi¬
nenwerfer, die französischen Gräben auf Höhe 30-!
in 1600 Meter Breite. Im Handgemenge erlitt der
Feind blutige Verluste und ließ rund 500 Gefangene,
dabei 12 Offiziere und 10 Maschinengewehre in un¬
serer Hand. Nachts setzten die Franzosen zum Gegen¬
angriff an, der mißlang.

Seitlich der Angriffsstelle führten Unternebmun-
gen am Toten Mann und nordöstlich von Avocourt zum
gewünschten Ergebnis. j i !

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Tie Kämpfe an der Aa brachten auch gestern

den angreifenden ostpreußischen Divisionen vollen Er¬
folg durch Besitznahme weiterer russischer Stellungen
beiderseits des Flusses. Auf dem Ostufer scheiterten
starke feindliche Gegenstöße. 500 Gefangene wurden
eingebracht.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Im Berecker Gebirge wurden im Eafinu -Tal An¬

griffe mehrerer rumänischer Kompagnien zurückge-
iviesen.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchaNsv. Mackensen.

Nichts Neues, i.
Mazedonisch« Front.

Bei BuejucktaS an den Hängen des Mogkena-Ge-
birges schlugen bulgarische Truppen einen Vorstoß ser¬
bischer Kräfte ab. ; ’

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Oesterretchischer Kriegsbericht-
Wien,  25 . Januar.

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Armee des Gen.-Ob. von Terszthanszkh ein«
von Erfolg begleitete Unternehmung eines deutschen
Stoßtrupps . Sonst in der Ostfront südlich vom Pripjei
nirgends größere Kampfhandlungen.

Italienischer- und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert. ! * I

Ter Stellvertreter des Chefs de8 Generalstabes.
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Amtlich wird verlautbart 3 ° ttUar;
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Am Südflügel der Heeresfront des Gen.-Ob. Erz-
herzog Joseph wurde im Casinu-Tal ein rumänischer
Vorstoß zuruckgeschlagen. Einer unserer Flieger schoß
?m I , d. M. bet Campolung ein russisches Flugzeug
un Lustkampf ab. Sonst bet den österreichisch-ungari-jchen Strettkraften nichts Neues. . i , *
Italienischer, und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Begebenheiten, i .̂ | . | , .
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. Hoefer, FeldmarschaUeutnant.

- j ■; j | Der Krieg zur See .^ ,
i , - Wie die Engländer „Siege» erfinde«.

Es ist ganz charatteristisch für die englische Be-
rrchterstattung, wie sie es unternimmt, dem neutralen
Ausland den Glauben beizubringen, eS handle sich bei
dem für die Engländer verlustreichen Gefecht in den
Lofden um einen englischen Sieg. Der drahtlos«
Poldhu -Bericht gibt von dem amtlichen englischen Be¬
richt eine „Times"-Nachricht wieder, die von dem Ein¬
laufen eines deutschen Zerstörers in Ymuiden zu mel¬
den weiß und hinzuMgt, in einem anderen hollän¬
dischen Hafen sollten noch zwei deutsche Zerstörer ein.
gelaufen sein; außerdem scheinen sieben oder acht
deutsche rorpcvoboote vernichtetz« sein. Me deutschen
bet dem Gefecht beteiligten Schiffe stellten vie ganze
deutsche Flottille vor, die bisher ttr IveÄbrügge ge¬
legen habe, und es ftfiging. ixiK hirfp »,oii.

ständig zerstört sei. Ter Bericht komMMMm Schluß:
Das Publikum könne mit Befriedigung feststellen, daß
der deutschen Flotte ein empfindlicher Verlust beige¬
bracht worden sei. Nach diesem Triumphbericht kommt
dann der englische Admiralitätsbericht mit dem Einge¬
ständnis des englischen  Verlustes eines Torpedo¬
bootszerstörers . Ten deutschen Bericht erfährt der Eng¬
länder nicht; er glaubt also noch heute an die erlogenen
großen Verluste der Deutschen. j-

Cnglisches U-Boot durch — Euglänvev versenkt?
Ter Kommandant des kürzlich in Kadix eingelau-

fenen englischen Zerstörers „Delphin" behauptete, am
14. Januar , 8 Uhr morgens, 14 Seemeilen westlich
von Huelsa, das deutsche U- Boot 56 versenkt
zu haben.  Es wird hiermit festgestellt, daß weder
Ü 56, noch ein anderes deutschesU-Boot für dieses
mgebliche Ereignis in Frage kommt. Wenn der eng¬
lische  Kommandant wirklich  ein U-Boot versenkt
iat , so muß er sich wohl oder Übel die Richtigkeit seines
Erfolges von der Entente bestätigen lassen. Bei der
Nervosität, die in der englischen Flotte herrscht, ist es
;ar nicht ausgeschlossen, daß eines der englischen
Schiffe auf ein eigenes  U-Boot geschossen hat.

Schmähliche Verhöhnung des Völkerrechtes.
Die französische Kammer nahm einen Gesetzentwurf

in, der ausländischen  Fahrzeugen die Schiffahrt
tnter französischer  Flagge unter der Bedingung
-rlaubt , daß diese Fahrzeuge für Transporte zum
Nutzen Franfteichs dienen.

Ti « so!ive Bauart der deutschen FerstSrcr.
Tie „Daily Mail" schreibt über dcrs lê te See¬

gefecht: ' -If ' ! ;:| ! !*- ' ! 1
Tie solide Bauart  der deutschen Zerstörer

erhellt daraus , daß der „V. 69" über Wasser
blieb,  obwohl er auf kurze Entfernung von Ge¬
schossen durchbohrt und außerdem gerammt worden
ist. Tas Schiff hätte nach allen Regeln untergegan¬
gen sein müssen. , ; , | . jäg % -i . .

Das Recht der kleinenNattonen.
Ein Spiegelbild für den Biervcrband.

Nach Ablehnung des Friedensangebotes der Mit¬
telmächte durch den Zehnverband schrieb das dänische
Blatt „Westj. Soztaldemokr." in Esbjerg:

„Tas Recht der kleinen Nationen  ist von
vcn zehn großsprecherischen Mächten von neuem als
das Ziel ihres Kampfes hingestellt worden. Dagegen
läßt sich nichts sagen, vorausgesetzt, daß sie bei sich
selbst den Anfang damit machen.  England
könnte ja sofort Irland , Indien und auch Schottland
Selbstverwaltung zugestehen. Tie 51 Millionen Men¬
schen in den französischen Kolonien lechzen nach Frei¬
heit, und Italien könnte Tripolis und Albanien seine
eigenen Wege gehen lassen. Tas Nationalitätsprinzip
verlangt ferner , daß Belgien aufhört, den Kongostaat
zu plündern , und daß Japan seine Truppen aus Chtna
zurückzieht. Am meisten könnte Rußland in seinem gro-
zcn Reiche zur Verwirklichung des Nattonalitätsgedan-
kens tun . Statt dessen erllärt es Konstanttnopel und
andere große Teile des türkischen Reiches als sein
Kr i e g s z i e l. Alle die schönen Reden von völkischer
Gerechtsame sind nichts als Spiegelfechterei."

In der Tat , keiner Macht der Erde steht die edle
Gebärde des Schützers der Kleinen und Unterdrück¬
ten schlechter zu Gesicht als gerade Englanv. Durch Ge-
valttaten , brutale Knechtung der Wehrlosen und Un¬
mündigen und listenreichen Bettug stieg es zur Welt¬
macht empor. . . .

Galt und gilt es noch heute seine eigenen Inter¬
essen, so ist Recht nicht mehr Recht und Moral ein leerer
Begriff . Und seine Interessen waren und sind überall
im Spiel , wo Gold und Reichtum mühelos zu
erwerben  oder zu sichern waren. Das war früher
so, als es die halbe Welt in seine Knechtschaft zwang,
als es die reichen, die gold- und edelsteinproduzie-
renden Länder sich unterwarf und in allen Weltmeeren
die Stützpunkte für seine Flotte : Helgoland, Calais
Gibraltar , Malta , Chpern, Aden, die Walftsch-Bar , dav
Kap usw. ohne Rücksicht auf das Nationalitätenprm-
zip eroberte und stch dauernd oder zeitiveiltg an-
eignete.^ ^ ^ m h ^ igen Tage so geblieben.
Ter Raub der kleinen südafrikanischen Burenstaaten,

Unterdrückungder irischen Selbstbestiin-
mungsbestrebungen, die Schreckensherrschaft der zügel¬
losen Kolonial -Soldateska in dem gestohlenen Aegypten
find Zeugen für die brutale e'.«:, ., Macht-  und Er¬
oberungspolitik.

Aber auch Frankreich kennt das Recht der kleinen
Nationen nur aus dein Papier, wie Corsika und Nizza-
Savoyen beweisen. In blutigen Kriegen hat Frank¬
reich ferner in der Zeit nach 1870 sich sein getva lti-
gcS Kolonialreich,  das zur Größe des Mutter¬
landes . zu deren Bevölkerung und Wirtschaftskraft

!



tn schreiendem Atttzveryairms neyr, erooerr nnv Airnc
gemeinsam mit England aufgeteilt , d. h. solange dieses
es gestattete. _ _ „ , _

In dem Raubkrieg gegen dre Türkei um Tripolis
machte Italien seine ländergierigen Wünsche geltend.
Ter erbarmungsloseste, furchtbarste Peiniger und Ver¬
nichter der gewaltsam Unterdrückten aber war und
blieb Rußland , das ohne Rücksicht auf menschliche und
göttliche Gesetze die unterworfenen Freindbölker mit
allen Kräften knebelte, niederdrückte und mit den bru»
talsten Mitteln aufzusaugen oder zu vernichten suchre
Ter erst vor kurzem von der Liga der Fremdvölker
Rußlands  erlassene Aufruf malt ein furchtbares
Bild von den Leiden der der Willkür der Russen
preisgegebenen Polen , Litauer , Finnen , Letten, Ukrai.
ner, Weißrussen und der übrigen Volksstämme.

Der Biervcrband als Verteidiger der kleinen
Rationen.

Das klingt wie ein sehr schlechter Scherz. Wo sink
diese Fremdvölker? Abgesehen von den fremdsprach,
lichen Elementen an der Peripherie des Reiches, in
den kerndeutschen Landen Elsaß-Lothringen und Schics,
wig, ist nur der bet den Teilungen Polens m den

rror errmrre zur Kvytennor m oer Kammer, er rönne
4 i-v

turarbeit der Deutschen hat aber diese Gebietsteil,
~ UID: "zum Segen für Land und Bevölkerung erst erschlossen

und fruchtbar gemacht, so daß sie heute dank diese,
't P - ' .

44,11V I VUUjlVUV ~ —V * Zr. + - > ' '
deutschen Arbeit mit Preußen unauflöslich se,t verbun¬
den sind . ^ ^ ^ .

In der Vorwand von der Befreiung der geknech.
teten Nationalitäten seitens des Zehnverbandes eir
arglistiger und heuchlerischer Täuschungsversuch,
so sind seine Kriegsziele selbst die schneidendste Wider,
legun - 'es von ihm aufgestellten Nationalitätenprin¬
zips. ^ .e Reichslande an Frankreich, Oesterreichs Auf¬
teilung , die deutsche Ostmark, Konstantinopel und Ar¬
menien an Rußland , was heißt das anders , als das
Recht der Volksgemeinschaft fremden Interessen und
der brutalen Gewalt zu opfern! Und wenn England bei
der Verkündigung der Kriegsziele anscheinend auch
ohne Bereicherung ausgehen will , so ist doch in den
Noten des Zehnverbandes mit keinem Worte der deut¬
schen Kolonien  gedacht worden. Man geht — nach
den Aeußerungen englischer und kolonialbritischer Zei¬
tungen — kaum fehl, wenn England hier seinen Lohn
für sein „selbstloses" 'Eingreifen zu finden hofft.

Tas Bild des die kleinen Staaten schützenden
Zehnverbandes wäre nicht völlständig , wollte man das
Geschick des unglücklichen Griechenlands  übersehen,
das, gehetzt und schier dem Hungertode preisgegeben,
die englisch-französische Auffassung vom Recht der klei¬
nen Nationen in tragischer Steigerung kennen gelernt
hat. ' ■

keine Wunder wirken.

E ! Auch Italien in schwerer Not . W  ,
! Die italienische Staatseiscnbahnverwaltung hat di,

Einstellung  der Heizung der Personenwagen
angeordnet . „Tribuna " erklärt die Maßregel für über¬
trieben und möchte, daß sich die Verwaltung mU einer
Einschränkung des Kohlenverbrauchs begnüge . ,

Die Zustände in Rußland.
In der letzten Zeit sind die Nachrichten über

Hungerrevolten und Ministerwechsel in Rußland so rasch
auseinander gefolgt , daß man sich wundert , wenn die
Zeitungen einmal nichts zu berichten haben. Tie Mi-
nisterprästdentschast Trepows , der sein Amt mit so
gewaMgen Posaunenstötzen antrat , um Rußlands
Kriegsziele der Welt kund zu tun , hat nur wenige
Wochen gedauert, worauf wir die seltsame Erscheinung
erlebten, daß der neue Ministerpräsident bei Freund
und Feind ein so unbekanuter Herr war , daß man sich

EnglandsVo êL-^'tLau-z- 'potttit.
8!5ertuschung der englischen Friedensbewegung.

Tie amerikanische Zeitung „Evening Post" bringt
einen Leitartikel unter der Ueöerschrist: „Tu Unter-
drückung von Nachri hten über die Friedensbewegung
irr England ." Es heißt darin : ,

„Man muß sich in Amerika darüber klar fern,
daß man über das Anwachsen der Friedenssehnsucht
in England nicht richtig informiert wird. Dre britische
Regierung scheint entschlossen zu fern, dre Nachrichten
hierüber nicht ins Ausland gelängen zu lassen. Ter
Artikel nennt verschiedene Zeitschriften, die die Frie¬
densbewegung unterstützen und nicht nach den Ver¬
einigten Staaten versandt werden dürfen,  wo¬
bei namentlich die Zeitschrift „Common Sense " er*
wähnt wird, deren Herausgeber Francis Hrrst sich
als Anhänger der Friedensbewegung bekennt und
nicht daran glaubt , daß die englische Finanzkraft
den Krieg noch lange durchhalten  kann ."

Weiter wird auf die jüngste Drohung Lord Cur-
zons Bezug genommen , daß weit größere

Beschränkungen der persönlichen Lebenssnhrnng
und der persönlichen Freiheit auferlegt werden sollen.
Tas Blatt fährt dann fort:

- „Tie bestehenden Beschränkungen haben sich of¬
fenbar auch auf die Uebermittelung von allen Nach¬
richten über die zahlreichen Friedensversammlungen
erstreckt, die namentlich im nördlichen England mit
Unterstützung der Arbeiterorganisationen abgehalten
werden. Nur Nachrichten über solche Friedensversamm¬
lungen werden telegraphiert , die in gewalttätiger
Weise von Soldaten gesprengt werden . Nachrichten über
die mit Erfolg in großen Hatten abgehaltenen Frie¬
densversammlungen werden nicht gegeben.

„Evening Post" fügt hinzu, daß die wertreichende
Macht, die der Regierung durch das ReichSverterdi-
gungsgefetz verliehen worden ist, dazu mißbraucht wrrd,
zu verhindern, daß die neutrale Welt Kenntnis be¬
kommt von dem, was in der Minderheit der Bevöl-

erst Über seine' Persönlichkeit herumstreiten mußte.
Schließlich stellte sich heraus , daß der Mann ein ganz
anderer war, als man angenommen hatte.

Die russische Politik hat keine Grundsätze.
Schon diese kleinen Jrrtümer und Verwechselun¬

gen, die den Fürsten Nikolaj Golizhn bei seiner Er«
rnnnung zum Ministerpräsidenten begrüßten , bedeuten
etwas mehr als irgend welche zufälligen Entgleisun.
een eines nicht genügend unterrichteten Berichterstat¬
ters . Sie weisen vielmehr auf die Tatsache hin, daß
die Auswahl der ersten verantwortlichen Berater des
Zaren längst ausgehört hat, eine Frage grundsätzlicher
politischer Erwägungen zu sein. Ein politisches Prin¬
zip in diesem tollen Wirbel persönlicher, höfischer und
bureaukratischer Machenschaften und Versuche findet
man nicht mehr, was auf dem Boden der Politik
eines großen Reiches bittere Tragik bedeutet.

Das gegenwärtige System bedeutet ein ratloses
Hin »und Hergrcifcn.

Ter beständige Ministerwechsel in Rußland könnte
ja wohl als ein Suchen nach ernsten Persönlichkeiten
gedeutet werden. Wenn dabei Täuschungen unterlau¬
fen, wenn diese Männer zu viel Widerstände finden
und deshalb nach gewissenhafter Erwägung Besseren
Platz machen, so würde das zwar die Schwierigkeit,
aber nicht die Unheilbarkeit der Lage beleuchten. So
ist es aber nicht. Man greift nach irgend einer Persön¬
lichkeit. die sich die Last einer Verpflichtung ohne Aus¬
sicht auf Gelingen , ohne entsprechende Bewegungsfrei¬
heit ausbürden läßt . Diese Männer mögen ja die besten
Absichten haben. Aber man mutz bei ihnen auch so
diel Kenntnisse der Verhältnisse voraussctzen, daß sie
genau wissen, wie die Bedingungen eines wahrhaft
nützlichen Wirkens erfüllt und nicht erfüllt werden
können. Treffen diese Voraussetzungen nicht zu. dann
muß man annehmen, daß letzten Endes nur solche Män¬
ner sich diesem Strudel anvertcauen , die sich durch per¬
sönliche Vorteile und Befriedigung ihres Ehrgeizes we¬
sentlich mitbestimmen lassen, ohne sich als Bekenner be¬
stimmter Grundsätze und Ueberzeugungen zu fühlen.

Tie Schwierigkeit spielt sich hinter den Kulisse» ab.
Will man das abgrundtiefe, ratlose Hin- und Her¬

greifen erforschen, mutz man hinter die Kulissen schauen,
die die Fäden des Ganzen in der Hand halten und
deren Werkzeuge die auf- und untertanchenden Inha¬
ber der höchsten Staatsämter sind. Wir begegnen dabei
aber so undurchsichtigen Verhältnissen , die nur aus dem
Wege unkontrollierbaren Klatsches unter ein trügeri¬
sches Licht gestellt werden können. Nicht einmal die
Persönlichkeit des Zaren selbst gibt einen Anhalt , da
man nicht weiß, in welchen Dingen und wre weit er
der Geschobene ist. Attes das kann uns auch gleichgül¬
tig bleiben. Weit mehr interessiert uns die Tatsache
dieser grenzenlosen , auf völliger Versumpfung be¬
ruhende Verwirrung . Wir srstr.v aus der Zerrüttung,
in die die ganze Verwaltu --8 .nd Wirtschaft Rußlands
jetzt tiefer und schlimmer a'w zuvor geraten ist. daß
die Aussicht auf eine 7 hurt des Reiches i,n-
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nittelbar nach dem Kriege äußerst gering ist. Das
st für uns das Wesentliche. Es macht dabei wenig aus,
ib der Mann , der ber Form nach dre Verantwortung
irägt , Stürmer , Trepow oder Golizhn hertzt, und ob er
reaktionär, gemäßigt oder radikal ist.

Welche Schlußfolgerungen dürfe« wrr ans der Luge
ziehen?

kerung vor sich geht, und . davonMaß ^ überhaupt
eine Minderheit mit anderer Gesinnung gibt ."

Vorboten der Revolution.
Kohlenkrawalle i« Frankreich.

Wenn Frankreich einen Krieg verlor , dann gab's

Wir müssen uns hüten , aus obigen Erscheinungen
allzuviel zu folgern , indem wir unseren deutschen Maß¬
stab an die Verhältnisse anlegen . Tas russische Volk er-

»elt bereits , bitter Mer die Neve Wilsons M schimpfen, „„„
Er sieht in der Rede lediglich den Wunsch der jetzige, **
Regierung, ihre l jämmerliche Schwäche unf jF'
Angst  zu verbergen. 1U
! Man weiß nicht, was man dazu sagen soll , f

Tie Demokraten, Wilsons Anhänger , offenbarte«_ rtf .- 4....—̂. Wohl!HYtftJ UUJ
alle Zeichen von Genugtuung , während die Republik«, l“n‘

^ii J- I;ner sehr mißgestimmt waren . Im Hintergründe t>e:

stets eine Revolution mit furchtbarstenAusschreitungen
der Massen. Noch ist die Revolution nicht da, aber
sie wirft bereits duntte Schatten voraus:

-Bern-  24 . Januar . Wie „NouveMste de
Lyon " meldet, kam es gestern in Paris zu heftigen
Kundgebungen . Infolge der Schwierigkeiten der Koh-
lenbcschaffung und der Zunahme der Kalte ist es
augenblicklich kaum möglich, Läden, Bureaus und Werk¬
stätten genügend zu Heizen. Am Place de la Republiquc
protestierten Arbeiter und Angestellte , es bildetm sich
Ansammlungen , die ständig größer wurden . Gegen
den Sozialisten und ehemaligen Transportminister Sem-
bat wurden Schmährufe  laut , mehrere
durchzogen die Boulevards bis zur Place de l 'OPera,
wo sie von der Polizei , die schon an anderen Stellen
cingegriffen hatte, anöcinandergetricben wurden . Auch

grundlegenden Voraussetzung, daß „Amerika seine hu„
»ertjährige auswärtige Politik ändern solle , eröffnet sich,̂ . '
die Aussicht, daß das Hervortreten einer solchen LtM^ .,
»on Nationen den Krieg beenden könne. Viele betraG ^,,
ien die Rede als Unterstützung der deutsche ».
Meinungen, während die Freunde der Alliierten mei>
len , daß Deutschland Elsaß und die Türkei^aufgebe« ^ ,

tränt unglaublich viel . Wir werden nirgends ein Land
finden, wo trotz aller Empfindsamkeit in Staatsgedan¬
ken der Begriff des Vollswohls eine so geringe Rolle
spielt, wie in Rußland , und wo infolgedessen eme bru¬
tale Selbstsucht im Kreise der Mächtigen und ihres
Anhanges so hüllenlos erscheint wie dort . Merkwürdig
dabei ist, daß gerade dies die Volksmasse gar nicht
so erregt, wie man bei uns vorauszusetzen pflegt , son¬
dern als ganz natürlich gefunden wird Darum sind

ich für das Zustandekommen einer Revolution in Ruß-
nd noch ganz besondere, verwickelte Vorbedingungen
forderlich. ^ . , . _ .

au,
law
erforberluvi.

Ebensowenig soll man von der Not , die der Krieg
in Rußland Hervorrust, etwas Besonderes erwarten.
Mit der Fähigkeit zum Dulden verbindet der Russe
einen naiven Glauben an die Kraft und die Bestimmung
seines Volkstums , der den nationalen Dünkel des Eng¬
länders beinahe hinter sich läßt . Hinzukommt die
sendete Gewissenlosigkeit der meisten Führenden , die
einstweilen immer noch ihren Vorteil fb

auf 'dem  Montmartre kam es zu ähnlichen Kundgebun
gen . In Erwartung neuer Störungen ließ der Polizei

Verfahrenheit der russischen
ch . ' ‘

brätelt scharfe Vorbeugungsmaßnahmen ergreifen.
Da England keine Kohlen liefert , wird die ?

;-M i- k !h * > > . > ' • 1i Kohlennol immer größer. I i 1
Eine Reihe bedeutender Pariser Fabriken , die niii

wichtigen Aufträgen zur Herstellung des Kriegsbedarfs
beschäftigt sind, mußten Mittwoch wegen Kohlenmangcls
tbren Be t r t cj > 1« Jt c 11CJW- Mx Minister Ler-

Wahrscheinlichkeit
gibt . Zweitens müssen — , - - , » . .
Möglichkeit eines russischen Sieges elnsehen ; und dar¬
aus werden sich schließlich auch für diejenigen , die
das Schicksal Rußlands in Händen haben, unabweisbare
Forderungen ergeben . W. W.

W lsons Friedensbotschaft.

. . . . . _ _ finden . Aus dem
Gesagten läßt sich erstens erkennen, daß die heillose

tnd Konstantinopel Rußland lassen müsse. Polen misij.
/völlig pret wer veil. Alan begreift auf allen Seil, -« w"
daß tor Vorschlag Amerikas, durch Vertrag oder so« ^
füge Abmachungen die fremden Nationen zu verpfliß ^
ten, bV schwerwiegendste  Frage ist, und den b«
uwrkensrvertestenStreit seit dem Bürgerkriege im Koi> ^
groß Hervorrufen wird . Wstcr

Der Einem bricht los.
KM, - !' Was geht in Rußland vor?

Nach einem Telegramm der „Nha Täglight Alle- bei
handa" aus dem nördlichen Schweden zirkulieren dort yni
Gerüchte über Ereignisse in Rußland , die von der all
anderen Seite der schwedisch-finnischen Grenze staM -nel
men. Danach sollen sich in den letzten Tagen sowohl ge
in Finnland wie auch in Petersburg selbst verschiedeMchr
Unruhen ereignet haben. Was an diesen Gerüchte»
Wahres ist, läßt sich noch nicht beurteilen . iiebMÄtff

Die Kohlenkrawalle in Paris.
haben ihre Wirkung nicht verfehlt. Es hat auf dem h,c’
Trausportmunslermm etne Beratung stattgesunden, n*
Man beschloß, aus den städtischen Kohlenreserven tag-
Uch, während der grüßen Kälte, die 17 Grad erreicht,
eine Koytenverteilung an Händler zum Weiterverkauk„ ^
vorzunehmen. Donnerstag fand die erste VerteilunL «j0
von 1UU Tonnen statt. 4 fr*- i ■«! ' * 1 « 1 \

Viel geholfen hat das aber nicht. AM sewen Tage L1®
zog hinter teeren Kohlenwagen vemonstrlerenv, eine ^
nach vielen Taufenden zählende Menge , meist aus Klein»
bürgern mit Frauen und Kindern bestehend, von deZvor
Place de ta Repuvlique über dre große Oper zu de» ^ "
Mlniftenen . . a&ktsi

Fricdensbcweguuge« in Amerika im Wachsen. 0el1
Tie Londoner „Times " meldet aus Washington , dej

Wilson die Abhaltung einer Friedenskonserew
im Haag wünsche,  auf der Pläne für einen dauer- zu
haften europäischen Frieden erörtert werden solle» die
Tie Friedensbewegung in Amerika sei tm Wachsen  scho
Ihre hauptsächlichstenBeweisgründe sind , daß ds;
Krieg .unentschieden endigen  wird , daß Deutsch¬
land liberaler werde, daß der Militarismus der All!-
ierten tatsächlich sich von dem deutschen Militarismu , ^
im Grunde nicht unterscheide und für Amerika eigenß
lich weit gefährlicher sei als ein starkes Teutschland,
mit dem die Pereiiligten Staaten vorteilhaft zusaiir
mengehen können. ,. i

VOer
Explosionswirkung über 6 Kilometer. ^

Uebet die gewaltige Explosion in London werde«heri
dem „Rteuwe Rotterdamschen Courant " von zuvev oer-
läsfrger Seite noch einige bemerkenswerte Einzelheiten cüä
Mltgetetlt: Der Gewährsmann des Blattes befand sich-die
ats d,e Expwfron stattfand, an der Themse, ungesähl zro
b Kilometer von der Unglücksstelle entfernt . Wentgt»aß
Minuten vor ? Uhr abends verbreitete sich über deifchn
Stadt plötzlich eine beängstigende Lichtererschetnung, »an
und daraus erfolgte sofort erne Expwflon , wre er Mftnl
noch niemals erlebt  hatte . Die Explosion eNKll!
folgte in Süvertown an der Themse, wobei zwei chßniii
mische Fabriken, eine Fabrik, in der Dynamit unlfe ?;

-andere scharfe Explosivstoffe hergestellt wurden , sowM.
dre Gebäude der Gaslighr Coat Company in die LuM
flogen. Die Cxpwflon hatte zur Folge , daß die Gas- >
favnr rn Wollwich, die ungefähr V Kilometer entferq ^
gelegen Ist, durch dte Erschütterung empor gehobq
ivurde, in Brano geriet und völlig zerstört wurdl ^

^ Wachjeube Einsicht Amerika. êr
Die Zeitungen des nordamerikanischeiiWestens bi sg,

urteilen jetzt die Antwortnote der Entente a* Wob e
sou sehr viel weniger günstig als die Zeiüingen i«
Osten der Union . Besonders bemerkenswert ist ein Lei«Gr
artikel des „Cincinnati Enquirer", der sagt : un

„Tie neutrale Welt besitzt jetzt die offizielle Mßs-2
teilung , daß die Entente den Krieg nicht führt, » in &; -
Zivilisation zu retten und um das unerträgliche Systei /
einer militärisch en Negierung zu stürze ^ »
vielmehr handelt es sich, wie ehedem, um einen Ra« ^
zug zum Erwerb von Laub. Tie Zeitung erörtert » ml
territorialen Ansprüche der verschiedenen EntcntelÄ st«
der und weist darauf hin, daß die Entente , inve! Bi
sie vorgibt, den Frieden Europas aufrecht zu erhaltU v
danach strebt, die deutschen Armeen zu entwaffnet ^
Dabei findet man aber bei der Entente nirgends 0(,
das Versprechen, daß sie auch ihrerseits entweder I ge
Wasser oder zu Lande zu demobilisieren beabsichti- >
Ter Artikel schließt: Es ist erfrischend, daß man end«
einmal die langatmigen und sentimentalen Redei» ^
arten über einen Krieg zur Verteidigung des C« pe
stentums und über die Opfer der Entente für &P
Freiheit nicht mehr zu hören braucht. Was wir sehr z c
ist der altmodische Krieg um der Eroberung wi"k ^
Sonst würde Italien nicht an dem räuberischen W
tcrnkhmen teilnehmen, noch würde sonst Rumänien W
Rußland gemeinsame Sache machen, das wahnsinnig ^
vor Freude über die erhoffte VcrwirNichung seiWo.
jahrelangen Traumes der Kontrolle Konstautino.«

Aüaemelne KrlegSnachrlchtei

Lebhafter Streit darüber in Amerika.
Natürlich muß auch Mister Roosevelt,  der re-

bublikanische Expräsident , sich zu der neuesten Frie-
»enökundgebung des Präsidenten Wilson bemerkbar
nachen, natürlich gegen seinen Parteiseind Wilson:

Wie aus Rewyork berichtet wird / beginnt Roose-

Tie englischen Arbeitersekretäre -gegen den Fried
Der Kongreß der Arbeiterpartei in Manchester '

schied mit 1 498 000 gegen 696 000 Stimmen dagel
daß gleichzeitig mit der Friedenskonferenz ein i'*|
nationaler Sozialistenkongreß abgehalten werden,
Ter Kongreß nahm mit 1 086 000 Stimmen w
484 000 Stimmen den Vorschlag, eine Arbciterko»
reu« der Alliierten abzuhalten, an . Außerdem ver«



§ ?er « ongretz mtt 1697 000 gegen 302000 <gt »mmen eme
Z Resolution , in der sofortige Friedensvorschläge ver-
H langt werden . — Man wird sich hüten müssen diese
»Kundgebung als eine Auslassung der Arbeiterschaft an.
's ;usehen . Tie Vertreter der Arbeiter sind bei Diesen
" Kongressen meistens Gewerkschaftsbeamte , die sich „ hohe-
^ :en " Einflüssen nicht entziehen können.
ei ;cu - yr >.: mug l,ar aus ganz London out

|u iiMi sre oeiipieis ^ ciH aus Der l,uiiing <-rs>&*
ch iitanoi «, oie unaesähr • K.^ meler von Der Ungwck».
3« (icne cuncrtu (•Vgi., )o stark, daß fein emzlges Üenßfi
htzganz geüücDen ist :jj wb &xü

1 0<l 000 Fensterscheiben . -I slHW 'MW :
2 „Tailv Mail meldet , das nach Schätzung eines
^ Sachverständigen durch die Explosion in London t«

ganzen 100 000 Fensterscheiben zertrümmert  wur-
^ den . Ter Schaden wird dadurch vergrößert , daß gro-
Mßer Mangel an Glas herrscht und der größte Teil
H Der Glaser einberusen ist. Jedenfalls wird es diele
MM onate  dauern , bevor der Schaden wieder herge-

stellt werden kann . Zu Hunderten mußten die Fen¬
ster mit Brettern  zugenagelt werden.

Kohlrnnot in Nortvegen . MIM
Ter infolge der englischen Kohlensperre elnge-

’.b tretene Kohlenmangel macht sich, abgesehen von der
rt Handelsschiffahrt . der es an Bunkerkohlen fehlt , vor
ei allem auch im Lande selbst auf allen Gebieten immer
Mmehr fühlbar , zumal bei dem ungewöhnlich stren-
>h> gen Winter.  Ter Lokalschisfahrtsverkehr ist einge-
nflschränkt, ebenso der private Verbrauch von Gas und
eiWeizmitteln , für die Höchstpreise festgesetzt worden sind.
jK.Lie norwegische Presse nimmt in immer schärferer
.s Sprache gegen den englischen Druck Stellung , als einen

M Versuch Englands , Norwegen „gefügig " und seinen
SKriegszwecken dienstbar zu machen, indem es Nor-
„ wegen seine „Abhängigkeit " vor allem durch absicht-
^ lich verursachte Entbehrungen fühlen lasse.
| i ' (/•>"' ; 91 »/<>' Blindgänger . ' (
uj ’ Der Londoner „Daily Telegraph" meldet aus New
J Mark vom 22. Januar . Marinesekretär Daniels hat eine
" sehr ungünstige Kritik über die in Amert ka herge-

stellte Munition  geübt . Bei einer Prüfung von
nt  14 zölligen Geschossen aus den Werken der Bethlehem
n, Steel Co. entsprachen nur 8,8 Prozent den Anforderungen,
e( von denen der Crucible Steel Co. 37,7 Prozent und von
x» denen der Midvale Co. 73 Prozent . Von den Fabrikanten

sagte der Marinesekretär, sie stellten den Gewinn über
d den Patriotismus . — Hoffentlich ist die an den Vierverband

gelieferte Munition von derselben Qualität.
'<>! Ter Streit um die Nachmusterung,
nj Nach Lyoner Blättern sind vier weitere Zusatz  anträae
ey zu dem Nachmusterungsantrag eingereicht worden, in denen
eit die Befreiung aller zur Territorialarmee gehörenden Mann-
-n schäften von der Nachmusterung verlangt wird.
•. . KriegSgewIniisteucr in Frankreich.
Iff Wie „Petit Parisien " meldet, hat Ftnanzminister Ribot
;den  vom Senat bereits genehmigten Slntrag auf Besteu-
u' erung der Gewinne aus Industrie , Handel und Landwirt-
™ schaft in der Kammer eingebracht.
litt’ m,* ^et französische Brotkorb höher. j

Minister Herrtot erklärte, wie aus Paris gemeldet
wird, Vertretern der französischenPresse, die Beschränkung

, ver Speis ekar te  und Einführung der Mahlzeit von
^zwe. Gangen in den Gastwirtschaften habe den Zweck, der

>e« herrschenden Verschwendung  Einhalt zu gebieten,
Folgen auf die unteren und Mittelstandsklassen zu.

Er werde auch die strengsten Maßnahmen gegen
A die Brotverschleuderung ergreifen, die im Heere besonders

m 8 ^ notwendig , dem Publikum klar zu mache»,
f ?““ . bl.e Verpflegungsfrage nach dem Frieden nach

Del,chwierigersein werde, da der Weltmarkt den Mittelmächte,
«rül - nieder offen sei und die von diesen gemacht«

Slfm , besonders in Getreide und Vieh , die d«
zur Verfügung stehenden Mengen bedeutend am1)5 nindern wurden.

Er hat sie „umzingelt ".
UC Auf der Combres -Höhe , an der Stelle , wo un-

Pioniere vor einigen Tagen eine erfolgreiche
rO Sprengung aussührten , hat ein hannoverscher
l.ck Unteroffizier  wieder einmal bewiesen , was eir
ve ^ "Zelner  energischer Mann zu leisten vermag . Tei

Tapfere holte sich aus einem vom Feinde noch besetz
Sprengtrichter einen französischen Korporal uni

$ i^ nf Aiann , die er als Gefangene einbrachte , und e r
ü» beutete  außerdem ein Maschinengewehr . Er hat e-
, Wamit dem Husaren nachgemacht, der Friedrich den
^Großen eine große Schar von Gefangenen liberbracht

- auf Befragen , wie er das gemacht habe , erklärte
B »Ich habe sie umzingelt !" > , V- : -i -̂ l ■u^ :-

. . . ; * - , »:
stei: ^kot für Kriegsgefangene
- « , ^ ^ Ausreichende Versorgung unserer K r i c g s g e

oekaimpn- n"^ '! Lrai -rr.ich und derfraugäsischen Krieg
I L 'genen bei uns tn'tr Brot ist Lrch LeScr - Ät

mit der ftanzösischen Negierung sickwrgr
F* die Versendung von Bro

^ ^ Zwieback in einzelnen  Postpaketen a
IW 0e£en in  Deutschland und Frankreich als übe,
ich Irak E*5o i ®n- Brot , Biskuit oder Zlvieback , di
idll acfüat w^ ? botes den Kriegsgefangencn -Paketeu bc
c i gehändigt ^ ' * *tben ben  Empfängern nicht aus

dl> Englands Bierflasche wird kleiner.
Ersparuna ^ ^ Nahrungsmitteldirektor bestimmte z»j Ä ™l anbi rtt‘; und Tran-

J f° 1a  tinaellSiSf ”'! 1'.Ä °"«I °b°um"dr7iM » P - r' Ä A JS&  SSWg
von Bier (d.

»l ritus herbeigeführt werdem
, 11! ! Amerika bringt sein Scerechl ins Klare,
igh- Tas amerikanische Kriegsamt hat verfügt , da
eiUHandelsschiffe,  die ausschließlich für die Berte
pek. Kgung bewaffnet  sind und den P a n a m a ka n 0
^  benutzen , ebenso behandelt werden sollen , wie andei
^ Handelsschiffe.

Politische Rundschau.
^ ',I1 • * i :;! - Berlin.  26 - Jamil

^" r preußischen Verwalt « ngsresarm hat
nonig einen Erlaß herausgegebcn . worin es 1

»Der geschichtlich gewordene Ausbau der St
?5?k"^ "ung trägt nicht mehr allerorten den vcra
sen Wirtschaftlichen Verhältnissen Nechnung , ist

fach zu verwickelt und verlangt dadurch inehr Kräfte,
als nach dem Kriege zur Verfügung stehen werden.
Auch haben die Erfahrungen des Krieges gezeigt , daß
eine einfachere Gestaltung und Handhabung der Ver¬
waltung möglich ist - Dazu kommt, daß die öffentlichen
Losten nach dem Kriege eine außerordentliche Steige¬
rung erfahren werden . Mit Rücksicht hierauf wünsche
Ich , daß die Frage ernstlich geprüft wird , wie eine
Vereinfachung und Verbilligung aller Staatsverwal¬
tungen herbeigeführt werden kann. Die Eisenbahn-
und Bergverwaltung nehme Ich hiervon aus . Ich be¬
auftrage das Staatsministerium , ungesäumt in die Vor¬
arbeiten einzutreten ."

Tie Sache schwebt schon einige Jahre , es zeigten
sich bet den bisherigen Beratungen jedoch sehr erheb¬
liche Schwierigkeiten . . , • i ' . i *

— Aus Anlaß des bevorstehenden Geburtstages
des Deutschen Kaisers fuhr der österreichische Kaiser
Karl m das deutsche Hauptquartier . In ferner Beglei¬
tung vesrndet sich der Minister des Aeußern Graf
Ezernrn . - >, < . .

Lokales und ProvinzieUes.
*§ Geisenheim, 27. Jan. Der Geburtstag unseres

Kaisers wurde in unserer Stadt in diesem Jahre durch kei¬
ne öffentliche Feier begangen. Am gestrigen Abende gab
feierliches Glockengeläut die Bedeutung des heutigen Tages
bekannt. Heute sind die öffentlichen Gebäude geflaggt und
in den Schulen fanden Schnlseieni statt. In der Volksschule
fand eine eindruksvolle Feier für die Schulkinder und
geladene Gäste statt. Herr Lehrer Fluck hielt die Festrede
in der er einen Rückblick auf die Ereignisse des jetzigen
Krieges warf. Von den Schullindern wurden hübsche
Gedichte und Lieder vorgetragen die bei den Erschienenen
vielen Be 'all fanden.

rA Beschlagnahme von Kakao und Schokokav« fnr vre
Heeresverwaltung . Die Kriegs -Kakao-Gesellschaft macht da¬
rauf aufmerksam, daß die im 8 4 der Verordnung vom
4. Dezember 1916 vorgesehene Frist von 8 Wochen, inner¬
halb deren sich die Kriegs-Kakao-Gesellschaft wegen Ueber-
nahme der angemeldeten Waren zu entscheiden hat , erst
mit dem Tage beginnt , an dem der Antrag auf Uebernahme
des zur Ueberlassung Verpflichteten bei der Kriegs -Kakaos
Gesellschaft eingetroffen ist. !

Die Frist von acht Wochen hat also nicht ohne weiteres
am 4.  Dezember , d. h. dem Tage der Verordnung begonnen,
sondern sie läuft erst von dem Tage , an dem der Antrag
auf Uebernahme bei der Kriegs-Kakao- Gesellschaft vorliegt.
Tie eins  a che Anmeldung der Bestände vom 5. Dezember
oder der Antrag auf Freigabe ist keinesfalls
als Antrag auf Uebernahme  anzusehen , es ist vielmehr
ein besonderer und ausdrücklicher Antrag nötig.

A Auch die Ausbesserung von Schuhware« ist nunmehr
einer ähnlichen Preisbeschränkung unterworfen , wie sie
schon bisher für den Verkauf solcher Waren galt . Von
der Festsetzung von Höchstpreisenist mit Rücksicht auf die
Verschiedenheit des Materials und die örtlichen Schwan - i
kungen der Löhne abgesehen worden. Für die Preis¬
berechnung, die lediglich die Gestehungskosten, einen an¬
gemessenen Teil der allgemeinen Unkosten und einen an¬
gemessenen Gewinn einschlietzen darf, sind die von der
GutachterkoiN! 'ssiou für Schuhwarenpreise aufgestellten
Richtsätze maßgebend. Angaben über die Neparaturprcise
und ihre Berechnung sind im Laden a u S z u h ä n g e n ,
außerdem ist der ausgebesserten Ware ein mit der Ve-
wichnung der Firma oder des Nc. ns des Uebernehmers
»er Reparatur versehener Begleitschein  beizufügcn.
aus Dem ote Art der Ausbesserung und der berechnet«
Preis sowie die Zeit der Ausbesserung (Jahr und Monat)
zu ersehen sind. >. I , < , ■ , , . ^ ,*i j* l ■.1 ‘ ' jv

A Zementbeschlagnahme. Eine Verordnung des Bun¬
desrats dom 25. Januar 1917 ermächtigt den Reichs¬
kanzler, Bestimmungen über Erzeugung und Absatz sowie
über die Preise und Lieferungsbedingungen von Zement
zu treffen . Sie gibt dem Reichskanzler ferner die Befug¬
nis , Verträge über die Lieferung von Zement , die ein«
Lieferungspflicht für mehr als 6 Monate begründen , in¬
soweit für aufgelöst zu erklären, als sie nicht bereits
tatsächlich durch Lieferung der Ware erfüllt sind . I ^ I

X '} on dem Rhringan, 26 Jan Viel getan konnte
in der letztin Zeit in den Weinbergen wegen der winterli¬
chen Witterung nicht werden. Rian muß sich damit abfin-
den, diese Arbeiten nachzuholen. Dies wird auch nicht zu
schwer werden. Der neue Wein wurde zu einem großen
Teile bis jetzt schon abgesetzt und fortwährend kommen noch
Abschlüsse zustande. Aeltere Jahrgänge sind überhaupt kaum
noch zu haben. Es ,brachte das Stück 1916er 1600 —3000
Mk., während 1915er sich auf entsprechend höhere Preise
stellte. 1915er ist freihändig auch kaum noch zu haben.

* Die Deutsche Gesellschaft für Konsmanns -Erho-
lungsHeime hat in letzter Zeit aus Hessen-Nassau unter
anderen folgende Stiftungen erhalten: Frau Wilhelmine
Strauß-Vogler, WiesbadenM. 10000. — Frankfurter As¬
bestwerkeA. G. vorm. Louis Wertheim, Fankfurt a/M . M.
5 000. — Chemische Fabrik Flörsheim Dr. H. Nördlinger,
Flörsheim q/W.  M . 4500.J— Martin Fuchs, G. m. b. Diez
a/Lahi>, M. i 000. — G. Beilharz, i/Fa. M. Schneider
Frankfurt a/M. M. l 000. — Pomosin-WerkeG. m. b. H.
Frankfurt a/M. und Koiiserveufabri? und Trocknungswerk
Heffenland, G. b. H. Naunheim je N, . 1000. — Feist
Strauß, Frankfurt a/Ai. Ai. 1000. Mit den Stiftungen
sind erhebliche Vorteile für die Augestelllcn der Stifterflr-
men verknüpft._ '

Neueste Nachrichten.
TV  Berlin , 26. Jan. Amtlich, Aus dem Westufer

der Maas wurden sranzösische, an der Aa russische Gegen¬
angriffe abgeschlagen.

Pick Berlin , 26 Jan. In der Nacht vom 25. zum
26. Januar stießen deulsche leichte Sireilkräste in das eng¬
lische Küstengewässer südlich Lowestost vor, um die srüher-
dort geineldelen feindliche» Bewachungssahrzcugeund Vor-
poftenschiffe anzugreise». Dom Gegner wurde im ganzen
abgesuchten Seegebiet nichts gesichtet. Hierauf wurde der
befestigte Platz Soulhwold auf nahe Entfernung durch
Leuchtgranatcn unserer Torpedoboote gut erhellt und dar¬
nach unter Arl'.lleriefeuer genommen. Treffer wurden be-
obachtet. Die Streitkräfle, die auf dem Rückmärsche keinen
Gegner antrafen, sind wohlbehalten znrückgekehrt.

'111 Rotterdam, 27. Jan. Wie aus Paris gemeldet
} wird, hat die französische Zensur der Presse verboten, irgend

welche Einzelheiten über die Leistungen der neuen dentschen
Möve zu veröffentlichen, während sich die Schweizer Blätter,
die nach Paris kommen, um so eingehender damit beschäf¬
tigen. Rur an ganz unauffälligen Stellen bringen einige
Zeitungen die Mitteilung, daß die englische Admiralität,
die Namen von l2 englischen und französischen Schiffen nen¬
ne, die wahrscheinlich Opfer eines neuen deutschen Piraten
geworden sind.

111 Amsterdam, 27. Jan. Daily Chronicle meldet
aus New-York: Auf Veranlassung Lansings sind neue Vor¬
schriften über die Kriegführung zur See ausgearbeitet und
dem amerikanischen Institut für internationales Recht unter¬
breitet worden. Dieser Codex enthält Bestimmungen, die
die Blokade feindlicher Häfen verbieten, ebenso das Recht
die Durchsuchung der Schiffe mit Ausnahme der Prüfung
der Schiffspapiere. Die Post der Neutralen oder der
Kriegführenden soll unverletzlich sein. Feindliche oder neu¬
trale Handelsschiffe dürfen nicht versenkt werden, wenn sie
auch Bannware enthalten; diese letztere dürfen confisciert
oder vernichtet werden. Nach jeder Kriegserklärung muß
eine Konferenz der Neutralen im Haag" stattfinden, die
Kriegführenden würden eingeladen werden, Vertreter zu ent¬
senden. Diese Konferenz kann Strafmaßnahmen gegen die
Nationen ergreifen, Die die Rechte der Neutralen verletzen
und solle beim jedem Angreifen über internationale Macht¬
mittel verfügen können.
$ % TU Haag , 27. Jan. Der „Daily Chronicle"̂ schreibt
über dieU-Boot Bedrohung: Die deutschen Angaben zeigen,
daß im November über 300000.ton- und im Dezember
490 000 ton. Schiffsraumd. h. daß England in den letzte»
2 Monaten etwa ein Drittel dessen verloren hat, was in
den ganzen 27  Kriegsmonaten vorher versenkt wurde. Wir
fürchten, so sagt das Blatt, es sind keine Gründe vorhanden,
nicht auch anzunehmen, daß diese schauderhafte Zunahme
auch im Januar bestehen bleibe. Der Ernst der Lage wird
noch klarer, wen» wir erwähnen, daß der Tonnengehalt
aller Schiffe insgesamt über 1600 Ton. 16.800000 Ton
beträgt, bafi über die Hälfte dieses Schiffsraumes zu Militär
Zwecklu in Anspruch genommen wurde und daß der rest-
liche. für den Handel verfügbaren Schiffsraum kaum
700 000 Ton. beträgt.

Katy . Gottesdienst Ordnung in Geisenhei»» .
Samstag 27. Jan., von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl. Beichte

V27 Uhr Saloe.
Sonntag de» 28. I ., 7 Uhr: Frühmesse. 8'/» Uhr: Schnl-

gottesdienst. 9V* Uhr: Hochamt. 2 Uhr: Christenlehre
und Andacht.

Freitag feiern ivir das Fest Maria Reinigniig, genannt Licht-
inetz, ein gebotener Feiertag. I » der Frühmesse ist
Generalkonimunion des Marieiwereins. Tags zuvor von
4 Uhr an Gelegenheit znr hl. Beichte. Die Kollekte ist an
Lichtmeß für den hl. Vater.

S t i ft»ngen:
Montag 7*/« Hl. Messe für Maria Franke.
Dienstag, 7 Gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.

7aU Gest. Amt für Conrad und Valentin Lieh und Maria
Lieh gcb. Fluck.

Mittwoch 73/t Hl . Messe für Anton Dick. - - -
Donnerstag 7 Hl Messe für Wilhelniineu. Gertrud Müller

3/*  Gest . Messe für Johann Falscher u . Susann a geb
Warzelha».

Samstag 7 Hl. Messe für Ada,» Schenck.
73U Gest. Amt für Graf Erwin von Ingelheim. _

Evangel Gottesdienst-Ordnung in Heise,«heim.
Sonntag , de» 28. Jan., vorm. V-10 Uhr: Festgottesdiensr znr

Nachfeier des Kaisers Geburtstag. Kircheiffaininlung für
die Errichtung von Soldatenheimen.

2̂11 Uhr Kindergottesdienst.
Donnerstag, den 11. Jan. Nachm. 4 llhr: Persaminlnng der
_ ev. Fcauenhilfe im Deutsche» Haus.__
WTB Grobes Hauptqu urtier , 27. 3ott.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinz Albrecht von Württemberg.

Südwestlich von Dixmuiden wurde ein
belgischer Posten von 10 Mann ohne eigne
Verluste aufgehoben.

Armee des Kronprinzen Rupprecht non Bayer'.
Südlich des Kanals von La Vassee schei¬

terten mehrere durch Feuer vorbereitete
Borstötze englischer Abteilungen.

Südöstlich von Chilly wurden gegen
unsere Grüben vorgedrungene Franzosen
abgewiesen.

Eigene Erkunder fanden bei Darleux
die ' feindliche 1. Linie oerlaffen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Die fortgesetzten Anstrengungen der

Franzosen gegen die von uns genommenen
Stellungen auf Höhe 304 folgte in den
Nachtstunden ein Angriff , der gleich blutig
zusammenbrach.

Bei Manheulles (in der Wöore ) auf der
Combreshöhe und im Maasgebiet , nrestlich
St . Mihiel drangen Aufklärungsabteilun¬
gen in die franzöfischen Gräben ein und
holten etwa 20 Mann Gefangene heraus
Dabei "zeichneten sich, wie an den Vortagen^
Stotztruppen des hannöverischen 3nf . Regts
Nr . 73 aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern , . ,
Oestlich der Aa konnten neue Berstürk-

ungen der Ruffen in dem von unseren
Truppen erkämpften Gelände ẑurückge¬
worfen werden.

Front des Erzherzog Zosef.
Zwischen Kafinu - und Putnotal nahmen

deutsche und österreichist,-ungarische Streis-
abteilungen demIFeinde 100 Gefangene ab.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.



Das KriegUerrtährüntzsamr.
- t Sein Zweck und seine Organisation . > ' 1„

Fn d'er Vereinigung staatsbürgerlicher Bildung und Er-
flehung sprach Mittwoch im Sitzungssaal des Abgeordnetm-
jauses der Generalsekretär Stegerwald vom Vorstand des
ikriegernährungsamtes über Zweck und Organisation des
TriegsecnShrungsamtes. ' Der Redner faßte noch einmal
ste Gründe zusammen, die zu dem gegenwärtigen Sststsm
iet  Kriegswirtschaft geführt haben . Mau habe nur wählen
vnnen zwischen zwei Uebelnr ! ! -̂ ! t
xj ! i keine Siegelung oder rohe Regelung.

! Natürlich habe man sich für das zweite entschieden
W damit vorherein Angriffe aller Intercssentenschichten
mtl tn den Kauf genommen. Tie Aufgaben des Kriegs¬
ernährungsamtes seien wie folgt zu umschreiben:

1. Die Produktion mit allen im Kriege denkbaren und
möglichen Mitteln zu steigern.

2. Die im Jnlande erzeugten und vom Auslande ein¬
geführten Lebensmittrlmenge» so zu bewirtschaften, datz
wir unter allen Umstände« bis zur jeweiligen neue» Ernte
damit anskomme«.

3. Die Preispolitik so zu gestalten, daß Erzeuger und
Verbraucher damit bestehen können.

4. Aus den Kreisen der Erzeuger die denkbar größten
Lebensmittelmengen für die Versorgungsberechtigten heraus¬
zuholen. i

5. Alle durch die öffentliche Bewirtschaftung erfaßbaren
Lebensmittel, möglichst gerecht, an die Verbraucher zu
verteilen.

Mit Zwang, Kontrolle und Strafen allein sei es nicht
getan, man werde eine gesunde Kombination zwischen
zentralisierten und dezentralisierten Bewirtschaftungs¬
grundsätzen herausbilden und prüfen müssen, ob nicht bei
manchen Waren die gemeindliche  Ablleferungspfticht
cinzuführen sei (Milch, Butter , Eier , Obst). Völlig gleich¬
mäßige Ernährungsgrundsätze für Stadt und Land seien
praktisch nicht durchführbar? man erreiche damit für den
Städter nichts und wirke gegenüber der Landwirtschaft
produktionshemmend anstatt wte notwendig produktions-
sördernd. . | j J

; Aus aller Welt.
** F » der Trunkenheit erfröre « . Ter Wallmeister

Tunst in Landsberg a . d. Warthe kehrte in angeheiter¬
tem Zustande von einer Kneiperei heim . Unterwegs er¬
müdete er , setzte sich auf einen Bürgersteig , schlref
ein und erfror.

** Zugefrorener Kanal . Ter Rhein -Weser-Kanal
ist gegenwärtig auf weite Strecken zugefroren . Dte
Kanalverwaltung hat bis zuletzt versucht , mit Helfe
von Kanaldampfern , die als Eisbrecher arbeiteten , erne
Fahrrinne offen zu halten , aber vergeblich . Tie Ka¬
nalschiffahrt ruht.

** unzurechnuMsfähigkeit dos Lchrermörders . Im
Wiederaufnahmeverfahren ist der Realghnmastast Wal¬
ter Koch, der im Jahre 1912 von der Strafkammer
in Magdeburg wegen versuchten Totschlages an seinem
Lehrer zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden
ist, nunmehr freigesprochen worden . Werl sich inzwischen
Zweifel an seiner geistigen Zurechnungsfähigkeit her-
ausgestellt haben . Koch ist einer Irrenanstalt zugefuhrt
worden . : i ^ i ■I

»* Erfolg der kÄahrsagerinuen in Kricgszeiten.
Anfang dieses Jahres zog, von Reichenberg r B.
kommend, die 44 Jahre alte frühere Hebamme Anna
Beck in Brandeis a . Elbe zu und trat dort als Wahr¬
sagerin auf . Es kamen bald zahlreiche Frauen zu
ihr , aber die Beck brachte einige in Angst , weil sie
ihnen entweder den eigenen oder den Tod eines nahen
Verwandten prophezeite . Sie veranstaltete spiritisti¬
sche Vorträge und zitierte " unlängst selbst den russi¬
schen Zaren , so daß die Anwesenden in größte Auf¬
regung gebracht wurden . Ten Bewohnern von
Brandeis wurde schließlich eine so große Angst vor
den Geistern beigebracht , daß sie von der Tätigkeit
der Wahrsagerin die Gendarmerie benachrichtigten , die
die Schwindlerin verhaftete.

** Für 100 OOO Mark Zigarren beschlagnahmt.
Das Münchener Krieaswucheramt veranlatzte in Stutt¬
gart die Beschlagnahme einer Million Zigarren im
Werte von 100 000 Mark , die ein Kaufmann Abraham
Hilb aus Mannheim in München , wo er verhaftet
wurde , zu Wucherpreisen verkaufen wollte.

»* Bestrafte Mehl - und Wnrstfälschcr . Luxemburg
gische Gerichte verurteilten zwei Müller , die Gips un¬
ter das Mehl gemischt hatten , zu vier Monaten Ge¬
fängnis und 1000 Franken Geldstrafe . — Ter Schlach¬
ter Peter Görlitz aus Barmen , der vor dem Barmer
Schöffengericht , vor das er wegen Verkaufs gesund¬
heitsschädlicher Nahrungsmittel kam, wurde zu vier
Wochen Gefängnis  verurteilt , weil er nnt erner
ungereinigten Maschine , die zur Verwendung von Hüh¬
nerfutter benutzt wurde , Wurst hergestellt und vertäust
hatte.

**  Betrügereien einer Baronesse . Eine Baronesse
Joseph « O. ist in Dresden unter dem Verdacht des
Diebstahls und der Unterschlagung vor kurzem in Haft
genommen worden . Sie hat sich eine Anzahl Ver¬
gehen zuschulden kommen lassen.

** Neu es Erdbeben in Hiuterindie « . Beim hol¬
ländischen Kolonialdepartement ist die Nachricht von
einem Erdbeben in Bali in Niederländisch -Ostindien
eingetrofsen . Tausende von Häusern , darunter die
Wohngebäude der Regenten von Gionjar und Bali , sie¬
len dem Erdbeben zum Opfer . Viele Tempel und Neis-
scheuern wurden zerstört . Im Süden von Bali wur¬
den 50 Eingeborene getötet und zweihundert ver¬
wundet . , '| I ' I p l IMÄ Üüj iftlftUÜßll Iä-1 i

»* Vom Turm gestürzt . Vom Kirchturm abgestürzt
ist in Nesthaldensleben der zwölfjährige Sohn des
Turmwächters Wolf . Ter Junge beugte sich berm Her¬
aufwinden eines Eimers Wasser so wett über das
Schutzgitter der Turmzinne , daß er das Uebergewicht
erhielt und kopfüber in die Tiefe stürzte . Er war
alsbald tot . Ter Vater des Verunglückten steht un
Felde . : i , btJi aüftd Itebüi fei-uJ i .

•* Tie « efreiungshalle i« Kelhei « ist einer größe¬
ren Ausbesserung unterworfen worden . Tie umfang¬
reichen und gefährlichen Arbeiten , zu denen ein Ge¬
rüst von 40 Meter Höhe notwendig war , sind nun
glücklich beendet worden , l  t _ !_ t l_

** Gittern großzügig betriebenen Schmuggel
Lebensmitteln aus verschiedenen Orten des Bezirk
amtes Würzburg nach Mannheim machte die dorti
Polizei ein Ende . Tie Seele des außerordentlich ei
träglichen Geschäftes war der Schuhwarenhändler Kir
ner in Bergtheim , der alle ihm erreichbaren Leben
mittel zusammenkauste und sie dann als Rote -Kreu
Sendungen an seine Abnehmer weiter gehen ließ .Ti
letzte „Rote -Kreuz -Sendung " Kirchners enthielt zwe
Zentner Schinken, Wild und Fett . j i -u j I 1?

*fc Beim Schlittschuhlaufen ertrunken . Ein lln-
glüa hat srch aus dem Eise des nahe bei Schwerin
gelegenen Zreget-Sees zugetragen . Dort liefen am Epäst
nachmittag drei größere Knaben aus unsicherem Eise
Schlittschuh. Alle drei  brachen ein und ertranten

** Em Arzt erfröre «. Der in Langenöls (Schlesien)
den ärztlichen Dienst versehende Stabsarzt Dr . Räbiger
der sich seit Einberufung der dortigen Aerzte im Iah'
1910 niedergelassen hatte , ist das Opfer der Käl
geworden . Er verweilte im Pseiferschen Gasthof . Na
dem Verlassen stürzte er beim Ueberschreiten des Tor
baches hin und versetzte sich so sehr , daß er sich ni
mehr erheben konnte . Er wurde , wie gemeldet wird , a
anderen Morgen im Bach erfroren aufgefunden.

EH Ein Zentner Gänsefleisch für 180« Mark . T'
Strafkammer zu Lhck (Ostpreußen ) verurteilte den B
sitzer August Balzer aus Jebrammen (Kreis Johanni
bürg ) lvegen Kriegswuchers zu fünf Monaten Gesang
nis und 3000 Mark Geldstrafe . Balzer hatte einer Be^
liner Firma neun Gänse im Gesamtgewicht von 10
Pfund für 1800 Mark angeboren . i ■ !

EH Raubmord . Ter in Liebenberg bei Ortelsbur
gebürtige taubstumme Schneider Adam Zhsk wurde i
Köln wegen schweren Raubes , bet dem durch Oewa
der Tod eines Menschen verursacht worden ist, zu l
benslänglichem Zuchthaus verurteilt . Zysk hatte mk
seinem ebenfalls taubstummen Arbeitsgenossen un
Freunde , dem 38jährigen Hermann Loebei, im Okt
der einen Ausflug von Tüsseldorfn ach Benrath g
macht und hat in der Nähe von Haus Bürgel bei Barn
buch seinen Freund erstochen und beraubt . '

EH Ter schlecht gefüllte Maßkrug . Der Pacht
des Münchener Löwenbräukellers wurde vom Schösse
gericht München zu 1500 Mark , drei Schenkkellner zu
100 Mark Geldstrafe wegen betrügerischen Einschenke
verurteilt.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsfamilienunterstühung er¬

folgt nunmehr nr »r au dem erste » Werktage der
1 . und 2 . Hälfte eiucs jeden Monats , 8 l/a bis 121/a
Uhr vormittags und 2 bis 5 Uhr nachmittags . Zwi¬
schenzeitlich können keine Zahlungen geleistet werden und
gelangen nicht rechtzeitig erhobene Beträge zum nächsten
Zahltage zur Auszahlung_

Wegen vorstehender Auszahlungen können am oben¬
genannten Tagen EiNfahtuttgen bei der Stadtkasse
keine gemacht werden.

Die Stadlkaffe:
Wilhelmy.

Hvkanntmachnng.
Am J. Oktober 1916  ist das Gesetz über

einen Warenmnsatzstempel vom 26. ) nni J916
in Ara ft getreten, dessen Artikelv , 3. Absatz
lautet:

„Sind für Lieferungen aus Verträgen , die vor dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes abgeschlossen sind, Zahl¬
ungen irach diesem Zeitpunkte zu leisten, so ist der
Abnehmer mangels abweichender Vereinbarung ver¬
pflichtet, dein Liefexcr einen Zuschlag zum preise in
Höhe der auf diese Zahlungen entfallenden Steuer zu
leisten. Dieser Preiszuschlag bildet keinen Grund zur
Vertragsaufhebung ."

Wir teilen hierdurch mit, daß wir die
Warenuinsatzstener, welche auf die Beträge für
Ktroinlieferung entfällt (j vom Tausend) jedes¬
mal am Zahresschlnh unseren Stromabnehmern
in Rechnung stellen werden.

RheiW« ElelilnziliitMille
A ®.

Eltville0. Rh.
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noch zu Original-Fabrikpreisen

PrndlMen fertigt lchnellflens
Büifjümhmrmüw

6ASK0CHHERDEE |
Glühstrümpfe

| für Gas-Hänge- und Stehlicht
beste Marken

rtowie sämtliches Zubehör
|Zylinder , Birnen , Glocken

neu eingetroffen.
Wegen grossen Abschlüssen

günstigste Preise.
Für ins Feld:

1 prafttisdtß eisfttp . Iflsdjeii-
imd

la . Fabrikat

p 0 sowie dsuerhafte Batterien und
A- E- G Metallfadenbirnen dazu.

W

t G. Rost , Dentist!
H 7 W
W Geisenheim G

td _ Marktstrasse 17 . -  jfjl
&

Sprechstunden : ^
W W
H Samstag von '3—8 Uhr Nachmittags , D
E Sonntag von 3— 5 Uhr Nachmittags.
M G
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Ans meinem Kager hier stnd in haken:
Geiägte kyanisierte Pfähle.
Kpanisierte Weinbcrgsstückel 1,50 1,75 und 2,00 in. lang.
Gesägte imprägnierte Pfähle.
Gerissene imprägnierte Pfühle , trockene Ware.
Kyanisierte und imprägnierte Baumstützen verschiedene
Dimensionen.
Imprägnierte und kyanisierte Pflöcke. 2 , 2' /t  unb 3 m.
lang . Zopf 7,  8 — 12 dick.

Eine Partie Eichen-Psähle billigst.
Geschnittene Tannen -Schwarten lum 1,30 Rik.

Zu haben bei

Gregor Dillmann, Geisenheim.

Kanfm . grkUdrtc

Dame
oder nicht mehr Ivehr-
pstichtiger Herr von
großer Rheingauer Firma,
zu baldigem Eintritt , bei
gutem Gehalt gesucht

SchriNliche Bciverbun-
gen unter W. 83 an °die
Schriftlcitung dieser Zei¬
tung erbeten. _

2  Zimmer-

WshNW
zn vermieten.
S teinheimersarteult

Gutes weiches
Cchmier-Waschmttel

frei verkäuflich, Psd . 65 Pfg.
vorzüglich schäumend und
reinigend, in Geb. a. 50 n
100 Psd .gegen Nachnahme.
W. Bedier, Kamünrg 33.
Hcllbrookftr. 49. Bahnst. a»g.

BerschiedM6«k>
Korke

sowie das Auskefsern
derselben und

RkkiMideli
empfiehlt

Franz Rückert.
Frisch eingetrosfen
Grostc saftige Apfelst-

ne, » und Citrone » .

Acpfcl
' Ais Gemüse:
Blumenkohl, Wirsing,

Weißkraut, Krauskohl, Endi¬
vien, Feldsalat , Erdkoh'.rabi,
Gelbe Rüben/Weiße Rüben,
Ateerrctlig, Zwiebeln, Knob¬
lauch bei

Dillmann Marktstr

Pest- und ötreiislro)
bekommt zum Berkauf nach
ste Woche und fortwährend
zu haben. Auf Verlangen
ins Haus gefahren von

G. Dillmann.

Hotel, Restaurant , Cafe

lsole! zur  üinde
Telefon Nr . 205.

Katholischer

Geselle»«.ZiWliW
Sonntag Nachmittag

um 4 Uhr
Urrfammluny

Die Präses.

Gesl!lgelz«cht»erei»
Aittelrhmga»

Die diesjährige
(iZoncrainersämmluny
findet am nächsten Sonn¬
tag den 28 . Januar , nach¬
mittags 4 Uhr im Vereins-
lokal statt . Alle Niitglieder
sind hierzu freundlich ein-
geladcn und bittet wegen
wichtiger Tagesordnung um
zahlreiches Erscheinen

Der BorstaO.
ciaeuc Arbeit

i mit Garantie
Mod. I Studier -Piano

1,22 m h. 450 M.
„ 2 Kiicilia -Piano

1,25 », h. ftoO VI.
„ 8 Rhenania a

1,28 ,» h. 570 M
„ 4 Rhenania H

128 n> h. 600 M.
, 5 Mognntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Sa !on48

1,32 ■» h. 750 M.
u. s. 10. aus Rate » ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse5n/0 — Gegründet 1834'

Wüh . Müller
Kgl.Spa » Hos-Piano -Fnbrik
Maina Münsthrstr.

SeluHskotten
Bucfidrüifißrpi landcr
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